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A N F R A G E von Dr. Ruth Gurny (SP, Maur) und Willy Spieler (SP, Zürich) 

 
betreffend geplante Revision § 44 Sozialhilfegesetz; vom Wechseln der Räder am fah-

renden Zug 
__________________________________________________________________________ 
 
 
Die Direktion für Soziales und Sicherheit hat einen Entwurf zur Revision des Sozialhilfege-
setzes in eine "Vorvernehmlassung" gegeben. Unter anderem wird geplant, § 44 SHG so zu 
ändern, dass die Frist, während der der Kanton den Gemeinden für bedürftige ausländische 
Staatsangehörige kostenersatzpflichtig ist, von 10 auf 6 Jahre gesenkt würde. 
 
Es ist bekannt, dass die einzelnen Gemeinden finanziell sehr unterschiedlich belastet sind 
durch Aufwendungen für die soziale Sicherheit ihrer Bewohnerinnen und Bewohner. Insbe-
sondere die Belastungsspitzen der Städte Zürich und Winterthur sind eindrücklich ausgewie-
sen. Um diese Disparitäten etwas auszugleichen und die Belastungsschere, die nota bene 
einen grossen Einfluss auf den Steuerfuss hat, nicht noch weiter aufgehen zu lassen, ist die 
Regierung im Moment bekanntlich daran, eine neue Form von vertikalem und horizontalem 
Lastenausgleich (Ausgleich zwischen Kanton und Gemeinden und zwischen den Gemein-
den) zu finden. 
 
Mit der beabsichtigten Revision von § 44 würden nun diese überdurchschnittlichen Belastun-
gen noch verstärkt. Mit dem sogenannten "Bündnermodell" würden diese Spitzen ausgegli-
chen, es scheint aber, dass die Bündnerlösung im Kanton Zürich gegenwärtig politisch nicht 
zu realisieren ist. Darum bemüht sich im Moment die Direktion der Justiz und des Innern mit 
dem Versuch, einerseits gerechte und anderseits politisch tragfähige Lösungen zu suchen. 
Umso erstaunlicher wirkt es, wenn die Direktion für Soziales und Sicherheit sozusagen am 
fahrenden Zug die Räder wechseln will. 
 
 
In diesem Zusammenhang erlauben wir uns, die beiden folgenden Fragen zu stellen: 
 
1. Wo stehen die Arbeiten zu einem neuen Modell des Soziallastenausgleichs? 
 
2. Wie sinnvoll und politisch klug ist es angesichts dieser laufenden Arbeiten, gewisse Ele-

mente der Soziallastenverteilung zwischen Kanton und Gemeinden vorzeitig aus dem 
Gesamtzusammenhang zu reissen? 
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